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ditiionen jedenfalls der Radge-
nossenschaft nicht bekannt. Er
miusste auf die Kantone Solo-
thurn oder Schwyz zugehen und
sie mit finanziellen Angeboten er-
mutigen, Platze zu schaffen. Er
misste die Sanierung bestehen-
der Platze férdern — Wadenswil,
Winterthur missen mit neuen In-
stallationen versehen und winter-
sicher gemacht werden. Er
musste mit etwas Fantasie den
Gemeinden anbieten, Zirkusplat-
ze fur Gruppen von Jenischen
und Sinti nutzbar zu machen. Er
musste einen juristischen Pro-
zess wie jenen in Thal (SG) zur
Schaffung eines Durchgangsplat-
zes besonders unterstiitzen Er
musste Instrumente zur Férde-
rung des Spontanhaltes auf Pri-
vatland entwickeln, etwa durch
das Angebot an Bauern, mobile
Toiletten und die Ausristung mit
Wasser auf dem Terrain zu finan-
zieren.

Stattdessen vernehmen wir die
billige Erklarung: Die Kantone ru-
fen das Geld nicht ab. Wir sagen
Der Bund selber muss sich be-
wegen. Die Radgenossenschaft
fordert, dass diese Kiirzung der
Beitréage an die Jenischen und
Sinti zurickgenommen wird.

Die Radgenossenschaft

Als Festplatz missbrauchter Durch-
gangsplatz mit Bihneninstallationen.

Probleme mit Platzen

Seit Jahren sollte der Platz im
Gerenholz bei Wadenswil ZH
saniert und vergrossert werden.
Seit Jahren passiert nichts.
Stattdessen wird der Platz als
Abstellplatz fir Wagen von
Rdsselern und als Deponie der
Stadt missbraucht. Ein Brief der
Radgenossenschaft an die
Stadt ist nicht einmal beantwor-
tet worden. Und dann der Clou.
Die Stadt veranstaltet im Juni
2023 ein Festival, auf dem Platz
werden Bihnen und Buden auf-
gestellt. Angeblich hat man sich
mit allen Beteiligten abgespro-
chen. Alles also im griinen Be-
reich. Nur: Mit der Radgenos-
senschaft als Vertreterin der Je-
nischen und als rechtméssige
Nutzerin des Platzes hat man
nicht gesprochen. Die Radge-
nossenschaft ist beim Kanton
vorstellig geworden. Der ver-
spricht: Jetzt soll etwas gehen.




Probleme mit Platzen Probleme mit Platzen Probleme

«Kanton St. Gallen halt Fahrende hinx». Ein Bericht in der Rheinta-
ler Zeitung vom 9. Mai 2023. Im Kanton St. Gallen gibt es keinen
Durchgangsplatz fur Jenische und Sinti. Grund dafiir sei die man-
gelnde Akzeptanz in der Bevélkerung. Der wahre Grund ist oft der
mangelnde Mut der politisch Zustandigen.

Kanton St.Gallen hilt Fahrende hin

Im Kanton gibt es keinen Durchgangsplatz fiir Jenische und Sinti. Grund dafiir sei die mangelnde Akzeptanz in der Bevolkerung.

kinnen und hitten keine Baube-
willigung bendtigt. Durch die
prosisorischen Platze hitte die
Bevokerung erfahren, wic jeni-
sche und Sinti leben und arbei-
ten. Doch auch nach verschiede-
nen Abkl gen wurde das
Konzept bis heute nic umpesetzt
Fiir cinen moglichen Standort

Ambra Elia co Paganoni, Kommunikations-
mitarbeiter des Kantons, sagt:
«Nachdem die Suche nach
Durchgangsplitzen mehrfach
gescheitert ist, setzt sich die Ex-
kenntnis durch, dass die Beadl-
kerung einen Durchgangsplatz
uerst Ak}fph(‘.’fn muss. e

Erist schon seit vielen Jahrencin
Thema in der Ostschweiz: der
Mangel an Durchgangsplitzzen
fiir Jenische und Sinti. Dabei
handelt es sich um Standorte fur
den kurzfristigen Aufenthalt
withrend der Reisezeit zwischen

Bericht sistiert, weil sich der Ge-
meinderat uncins war. Die Ge-
meinde Thal revidiere aktuell
hre Nutzungsplanung und wer-

des Kantons sein, sagt Huber,
Denn sonst werde aus Legalita
ungewolls Iiegalitat.

Einen geecigneten Plaiz zu
fusden und zurealisicren, sei aus
raumplancrischer Sicht keine
schwierige Aufgabe, sagt Paga-

planung 2021 bis 2031 unter an-
derem das Ziel, die Chancenge-
rechtigkeit sicherzustellen und
dabei den interkulturellen Dia-
log zu fordem.

Aktuell wird laut Paganoni
dic Bildung einer departements-
ubergreifenden Fachgruppe ge-
pruft. Sie will Gber die Situation
dieser nationalen Minderheiten
informicren und scnsibilisieren,
Der Kanton erhoffe sich da-
durch, cine bessere Akzeptanz

beriicksichtigen. Pxganoni sagt:
«Wir sind weiterhin zuversicht-
bech.w noni. Dic St.Galler Regierung

setze sich in threr Schwerpunkt-

Enttauschung bei

den Betroffenen

Laut Daniel Huber, Prasident
der Rad nschaft  der

Frithling und Herbst. Schweizer Konzept scheiterte im Rheintal hat die Gemeinde
Kantone sind seit 2003 ver- mehrfach Sennwald ihre ursprunghiche Zu-
pilichtet, in ihren Richtplinen  Der Kanton St.Gallen sucht seit  sage zurickgezogen, heisstesim
die Bediirfnisse der Jenischen  zwanzig jahrennach geeigneten  Berichtzum R 2 of
und Sinti als Teil der Bewdlke-  Durchgangsplitzen fus jenische  ling. Gespriche zwischen dem

rung zu berlicksichtigen. Dazu  undSinti. Auch in Gossaugabes  Kanton und der Armee, um

o

fiar die Durchgangsplitze beider
Bevilkerung zu erreichen, und
werde die Suche nach Standor-

Landstrasse, der Dachorganisa-
tion der Jenischen und Sinti,
kann dic Suche nach Durch-

gehiren auch Durchgangsplitze,  cinen Versuch. Dic Zonenplan-  potenzielle Standorte vertiefter
Im Kamon St.Gallen gibtesnoch  anderung flir einen Standortim  zu betrachten, vedicfen eben-
immer keinen einzigen. Industricgebict ichnte zuenstdas  fallsim Sand. Der Kanton koan-

Im aktuelien Bericht zum Re- P Flichen der Armee
glerungscontrolling des Kan-  daraufwurdeeine Initiativeein-  kaufen, um Durchgangsplitze zu
tons, das dic Errcichung derin  gercicht, dic 2016 an der Ume  errichten. Abklarungen zu ciner
der Schwerpunktplanung festge-  scheiterte. Dics 10ste bei den  kantonseigenen Parzelle in Vil-
legren Zicle prisht, steht: «DieSu-  Fahrenden E hung und Yangen scheiterten 2019,
chenachneuen Durchgangsplit-  Unmut aus. Um die Situationzu - weil der Gemeinderat grosse
zen, wobei vor allem die Reali-  cntspannen, sctzte der Kanton  Vorbehalte dusserte,

sierung von provisarischen  anschliessend auf provisorische Der zwischenzeitiich als Pro-
Platzen im Fokus ist, wurde im  Halteplatze. Dicse hattenbiszu visorium vorgeschene Durch-
Somemer 2020 eingestelit.s Mar-  dret Monate genutzt werden  gangsplatz in Thal wurde laut

Und etwas Erfreuliches

ab. Als Reaki te geeig

Der Kanton Zirich hat eine
neue 80- bis 100-Prozent-Stelle
geschaffen in der kantonalen
Fachstelle fir Fahrende. Das
verspricht, dass nach Jahren
der schénen Worte Taten fol-
gen. Konkret verspricht die
Fachstelle, die Sanierung des
Platzes Wadenswil anzugehen.
Ebenfalls seien die Verhandlun-
gen betreffend Wintersicherheit
far den Platz Oberwinterthur
nun auf gutem Weg. Fur die Je-
nischen und Sinti ist die Sache
einfach: Sie wollen Resultate
sehen.

ten zu gegebener Zeit wieder
aufnchmen.

Die Bereitstellung  von
Durchgangsplatzen fur die an-
crkannten kulturcllen Minder-
heiten der Jenischen und Sinti
sei eine Aufgabe, die alle drei
Staatsebenen betreffe. Paganoni
sagt: «Wir alic sind in der Pflicht,
den Jenischen und Sinti die no
madische Lebensweise zu ge-
wahrleisten.»

gangsp nicht eingestellt
werden. Erbezieht sich dabe: aut
dic Pflicht der Kantone, dic Be-
durfaisse der fenischenund San- 3
tials Teil der Bevilkerung zube- &
rucksichtigen. Ersagt: «Dasswir 8
immer noch Gber dicses Thema
sprechen miissen, zeigt: Der
Kanton hat scine Hausaufgaben
rucht gemacht.« Das Bereitseel-
len von Durchgangsplitzen soll-
te zudem im eigenen Interesse

Der vorgesehene Durchgangs-
piatz in Thal wurde autgrund feh-
lender Einstimmigkedt des Ge-
menderats sistien.Bia U Bucher

«Ruéch» in den Kinos

Der Dokumentarfilm «Ruach»
ist jetzt in den Kinos zu sehen.
Der Film macht die Jenischen
als gesamteuropaische Minder-
heit sichtbarer, als sie bisher
waren. Er fokussiert auf Jeni-
sche, die ohne Luxus ein Leben
oft in der Natur fihren. Es gibt
natlrlich auch Jenische, die
nicht zu den Armen gehéren
und die sich nicht mit einem
einfachen Leben begnugen.
Das Leben solcher, weniger be-
kannter, oft sesshafter Jeni-
scher ist vielleicht ein Stoff fur
einen weiteren Film.



	Probleme mit Plätzen

